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3Ö-
Gefchäfts -

räume .

fich fortlaufend ftark vermehren , fo empfiehlt es fich , die Wände ganz mit Bücher-

geftellen zu bekleiden , die dann mittels kleiner Treppen und Galerien zugänglich
gemacht werden.

An der Univerfität Strafsburg ift für jedes Seminar auch ein kleines Studirzimmer für den Director

des Inftitutes beanfprucht und der Flächenraum zufammen auf 60 bis 80 5m angefetzt worden . Nur für die

ftark befuchten Seminare für moderne Sprachwiffenfchaften und claffifche Philologie find die Räumlich¬

keiten reichlicher , auf 120 , felbft 160 5™, bemeffen , während bei anderen fchon der Raum eines mittel -

grofsen Zimmers als genügend zu erachten ift .

Fig . 30 ftellt die beiden Seminare für mittelalterliche und neuere Gefchichte , Fig . 31 das mathe -

matifche Seminar an der genannten Hochfchule dar ; das letztere befteht aus einem Hörfaal mit 32 Plätzen ,
einem Director -Zimmer und einem Saale für die Uebungen .

Sitzungsfaal des Senats.

Von den verfchiedenen , meift ziemlich umfangreichen Räumlichkeiten , welche
für die gefchäftlichen Angelegenheiten der Univerfität dienen , war bereits in Art . 12
(S . 7) die Rede . Da indefs die Zwecke ungemein verfchiedenartige und auch in vifelen

Dingen an den einzel-
Fl§ - 32 - nen Hochfchulen die Ge¬

bräuche nicht immer die
gleichen find, laffen fich
über räumliche Erforder -
niffe und Einrichtung der
betreffenden Localitäten
keine allgemeinen An¬
haltspunkte geben . Es
feien defshalb nur in
Fig . 32 u . 33 die Grund¬
riffe des Senats -Sitzungs-
faales , zweier Facultäts -
Zimmer und des Rector -
Zimmers zu Strafsburg
hier aufgenommen . Im
Uebrigen ift bezüglich
der Anordnung und Ein¬
richtung von Sitzungs¬
zimmern für den Senat ,
die Facultäten etc . in
Theil IV , Halbband 4

diefes » Handbuches «
(Abth . IV , Abfchn . 5 ,
Kap . 4 , a , Art .

*432,
S . 336 bis 338 ) das Er¬
forderliche zu finden.
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Fig- 33 -

Facultäts -Zimmer . Facultats -Zimmer . Rector -Zimmer .

Vom Collegienhaus der Univerfität zu Strafsburg.

d) Collegienhäufer.
Im vorliegenden Kapitel follen nur die Collegienhäufer der Univerfitäten einer

eingehenderen Betrachtung unterzogen werden . Die verfchiedenen medicinifchen
Lehranftalten , die phyfikalifchen , chemifchen und anderweitigen naturwiffenfchaft-
lichen Inftitute, die Sternwarten und fonftigen Obfervatorien werden getrennt davon
im Nachfolgenden (unter B, C u . E) befprochen werden.
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i ) Anlage und Conftruction .
Unter den Univerfitätsgebäuden ftellt fich fowohl nach dem äufseren Umfange, 3?-,als auch nach der inneren Bedeutung das Collegienhaus , welches , wie fchon oben keiten.

gefagt wurde , wohl auch fchlechtweg » Aula « genannt wird , als das Hauptgebäude
dar , indem es beftimmt ift , alle diejenigen Räumlichkeiten in fich zu vereinigen,
welche einerfeits für die gemeinfamen Bediirfniffe und Einrichtungen der Univerfität
und andererfeits für die befonderen Erforderniffe der Facultäten nothwendig find ,
mit Ausfchlufs aber alles deffen, was aus den in Art . 20 (S . 14) erörterten Gründen
in befonderen abgetrennten Gebäuden untergebracht werden mufs.

Die erftere Gruppe diefer Räumlichkeiten umfafft die Feft - und Repräfentations -
Säle der Univerfität , die Gefchäftsräume für die ftaatliche Verwaltung , d . i . für den
Curator , bezw. Kanzler und deffen Secretariat nebft Regiftratur , die Quäftur und
Caffe , und für die ftaatlichen Prüfungsbehörden ; ferner die Räumlichkeiten für die
akademifchen Behörden , als Rector , Senat , Facultäten und das Disciplinar-Amt , bezw.
Univerfitätsgericht ; weiter die Univerfitäts-Bibliothek mit ihrem Zubehör an Fefe -
fälen und Arbeitszimmern und endlich die Turn - und Fechtfäle . Die andere Gruppe
fchliefst in fich die Hörfäle für die theologifche und die juriftifche Facultät , für die
mathematifchen und philologifch -hiftorifchen Disciplinen der philofophifchen Facultät
und für den ganzen Apparat der für diefe Facultäten erforderlichen Seminare,
Sonder -Bibliotheken und die Sammlungen von Naturalien , Präparaten , Zeichnungen,
Photographien , Gypsabgüffen etc . Für die medicinifche Facultät find im Collegien-
haufe nur einige Hörfäle für allgemein wiffenfchaftliche Vorlefungen erwünfcht , und
für die naturwiffenfchaftlichen Fächer werden in der Regel nur folche Räumlich¬
keiten aufgenommen, welche nicht befonders fchwieriger baulichen Einrichtungen be¬
dürfen, alfo die Lehr - und Sammlungsräume der befchreibenden Naturwiffenfchaften, der
Geologie, Paläontologie , Mineralogie etc . , bisweilen auch wohl der Zoologie und Botanik.

Für den allgemeinen Verkehr find im Collegienhaufe grofse , helle und luftige
Eintritts - und Flurhallen , Corridore , Höfe und dergl . erforderlich , in denen die
Profefforen und Studenten fich verfammeln und in den Zwifchenpaufen der Vor¬
lefungen fich in angenehmer Weife ergehen können -

, ferner einige Verfammlungs-
und Sprechzimmer der Docenten , ein Erfrifchungszimmer für die Studenten , Bedürf-
nifsanftalten etc.

Endlich find die Dienftwohnungen für einige Beamten , namentlich den Quäftor
und den Univerfitäts -Secretär , ferner für den Hausmeifter , die Pedelle und Heizer
in geeigneter Weife unterzubringen .

Die Gröfse der angeführten Räume und die Zahl derfelben innerhalb der s 8-
. , Raum¬einzelnen Gruppen ift fehr wechfeind, je nach der Bedeutung der Univerfitäten , der bemeflung.Zahl der an ihnen vertretenen Fächer und vielen anderen örtlichen Verhältniffen ;

es laffen fich daher allgemeine Regeln nicht wohl aufftellen, um fo weniger als die
Zahl der Univerfitätsbefucher fowohl im Ganzen, als auch innerhalb der Facultäten
fortwährend ftarken Schwankungen ausgefetzt ift .

Das Bauprogramm für das Collegienhaus der Kaifer-Wilhelm-Univerfität Strafsburg 21) fufst auf
einem Befuch der Univerfität durch 1200 bis 1500 Studenten und einem Lehrer -Collegium von etwa
90 Profefforen bei völliger Abtrennung der medicinifchen Facultät und der naturwiffenfchaftlichenFächer .

Diefer letztere Umftand läfft es befonders wiinfchenswerth erfcheinen , neue 39-
Univerfitätsgebäude überhaupt nicht zu knapp zu bemeffen oder fo anzulegen , dafs

21) Siehe : Deutfche Bauz . 1878, S. 217.
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40.
Grundrifs -
“
bildung .

fie einer Erweiterung fähig find . Bei einem Collegienhaufe , das fich in der Regel
als ein abgefchloffener architektonifcher Organismus darftellen foll , wird dies indefs
nicht leicht durchzuführen fein ; es ift daher Sache der Vorficht, das Bauprogramm
deffelben möglichft weit zu faffen und hiernach nur diejenigen Univerfitäts -Inftitute
aus demfelben auszufchliefsen, welche wegen durchaus zwingender Gründe abgefon-
dert werden müffen . Ueberdies ift das Gebäude fo zu disponiren , dafs es durch
einfache Klarheit der Grundrifsanlage , durch gute Beleuchtung aller Theile , leichte
Zugänglichkeit und Verbindung der Räume unter einander , paffende Wahl der Ab-

meffungen im Einzelnen etc . eine möglichfte Vielfeitigkeit der Benutzung geftattet .
Nur in diefer Weife kann bei eintretendem Bedürfnis durch Verlegung abtrennbarer
Inftitute in Nebengebäude oder durch Verfchiebungen innerhalb des Gebäudes den
wechfelnden Verhältniffen ftets mit Leichtigkeit Rechnung getragen werden .

Was die Hörfäle betrifft, fo können diefelben meiftens für mehrere Disciplinen
gemeinfchaftlich benutzt werden ; es ift aber erwünfcht , namentlich bei grofsen
Univerfitäten , jeder Facultät eine Anzahl von mittelgrofsen Sälen zur ausfchliefs-
lichen Benutzung zu überweifen, weil anderenfalls die Aufftellung des akademifchen
Studienplanes zu fehr erfchwert werden würde. Die grofsen Hörfäle dienen allen
Facultäten gemeinfchaftlich, während andererfeits für alle diejenigen Fächer , in denen
die Vorträge mit vielen Vorzeigungen begleitet werden , der zeitraubenden Vor¬
bereitungen und mannigfacher befonderer Einrichtungen wegen , in der Regel eigene
Hörfäle erforderlich find .

Die Grundrifsbildung des Collegienhaufes hat nach ähnlichen Gefichtspunkten
zu gefchehen , wie bei den höheren Lehranftalten . Aus Gründen der freien Benutz¬
barkeit , der Beleuchtung und Lüftung aller Räume empfehlen fich diejenigen Grund¬
rifsformen am meiften , welche bei einfeitig bebauten Flurgängen umfchloffene Höfe
ganz vermeiden . Diefe Formen find indefs nur bei befchränktem Raumerfordernifs
und reichlich grofsem Bauplatz anwendbar , wie dies z . B . das Collegienhaus der
Univerfität Kiel (Fig . 34) zeigt . Bei weiter gehenden Anforderungen haben die¬
felben den Uebelftand , dafs das Gebäude zu ausgedehnt wird , was die Verbindungen
erfchwert ; auch eignen fich die dabei entfliehenden lang geftreckten , fchmalen und
zerriffenen Baumaffen wenig für eine würdige architektonifche Behandlung ; endlich
ftellen fich , der ausgedehnten Fagaden wegen , die Baukoften verhältnifsmäfsig hoch.
Aus allen diefen Gründen wird vielfach fchon bei Anlagen von mittlerem Mafsftabe
den Grundrifslöfungen mit umfchloffenen Höfen der Vorzug gegeben .

Als befonders gelungenes Beifpiel diefer Art wird das Collegienhaus der Kaifer Wilhelms-Univerfität
in Strafsburg (Fig . 36 ) angefehen, bei welchem allfeitige fehr bequeme Verbindungen von einer mittleren
Flurhalle aus gewonnen find und in dem glasbedeckten Hofe eine grofsartige Halle gefchaffen ift , welche
bei aufsergewöhnlichen Feften als Verfammlungsfaal dienen kann.

Eine muftergiltige Löfung für ein noch mehr gefteigertes Raumbedürfnifs zeigt das neue Univerfitäts-
gebäude zu Wien (Fig . 39) , bei welchem die fechs Haupttreppen an einem grofsartigen , von Säulenhallen
umzogenen Hofe liegen , fo dafs eine fehr überfichtliche Gliederung der ungeheueren Baumaflen und eine
leichte Verbindung nach allen Seiten hin gewonnen ift ; allerdings find dabei nicht weniger als acht , zum
Theile etwas kleine Nebenhöfe nothwendig geworden.

Die Anzahl der Gefchoffe ift beim Collegienhaufe fowohl wegen einer würdigen
äufseren Erfcheinung , als auch zur Erleichterung des Verkehres und der Benutzbar¬
keit möglichft zu befchränken , befonders wenn umbaute Höfe nicht zu vermeiden
find , denn diefe werden um fo unfreundlicher , je höher die umfchliefsenden Ge -
bäudemaffen fich aufthürmen. Naturgemäfs find die unteren Stockwerke und die
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am leichteften zugänglichen Theile des Gebäudes für die am ftärkften befuchten
Räumlichkeiten auszuwählen und umgekehrt ; es find alfo namentlich die Hörfäle ,
der Lefefaal , die Gefchäftsräume des Rectors , des Quäftors und die Caffe mit ihren
Nebenräumen etc . wo möglich in das Erdgefchofs zu verlegen . Die Hörfäle finden
ihren Platz am beften entfernt vom Geräufch der Strafse an der Nord- und Oftfront
des Gebäudes , wo fie die ruhigfte Beleuchtung erhalten . Die Seminare find von
ihnen getrennt , aber unter fich wo möglich fo zufammen zu legen , dafs fie leicht
überwacht werden können , was im Intereffe der Sonder-Bibliotheken , welche hier zu
freier Benutzung bereit ftehen , für erwünfcht angefehen wird . Die Sammlungsfäle
find abfeits vom gröfseren Verkehre im Gebäude anzuordnen , um gegen ihren
gefährlichften Feind , den Staub , thunlichft gefchützt zu fein . Da die meiften der-
felben auch nur von wenigen Perfonen befucht werden , fo finden fie ihren Platz am
vortheilhafteften im oberften Gefchofs. Andere , wie z . B . die kunft-archäologifchen
und einige naturwiffenfchaftliche Sammlungen , welche etwa auch dem gröfseren
Publicum zugänglich gemacht werden follen , müffen dagegen einen bequemeren
Platz erhalten .

Wenn dies irgend angeht , werden ferner alle zu einer Facultät gehörige
Räumlichkeiten immer möglichft unter einander zufammengelegt .

Die Lage des Feftfaales , der Aula , foll befonders hervorragend , ihr Zugang
bequem und ftattlich fein ; es ift daher erwünfcht , falls dadurch nicht andere , wefent-
lichere Vortheile des Grundriffes aufgegeben werden , fie nicht höher als in das
I . Obergefchofs zu verlegen .

Wo die Univerfitäts -Bibliothek mit dem Collegienhaufe vereinigt wird , mufs
derfelben , wegen ihrer eigenartigen baulichen Einrichtungen und der nothwendigen
Sicherung gegen Peuersgefahr etc . , ein möglichft felbftändiger und abgefchloffener
Gebäudetheil eingeräumt werden .

Bezüglich der Lüftung und Heizung der Collegienhäufer haben die allgemeinen
Grundfätze , welche im vorhergehenden Hefte diefes Halbbandes (Abfchn . i , A) vor¬
geführt worden find , gleichfalls Giltigkeit . Obwohl die meiften Hörfäle nur während
verhältnifsmäfsig weniger Stunden des Tages und auch nicht ununterbrochen benutzt
werden , fo ift doch für entfprechende , kräftig wirkende Lüftungseinrichtungen Sorge
zu tragen . Die neuerdings von Rietfchel in den Hörfälen der Berliner Univerfität
angeftellten Unterfuchungen 22 ) haben gezeigt , dafs auch in den Hörfälen der Hoch-
fchulen ein ziemlich rafcher Luftverderb eintrete und defshalb auf einen ftarken
Luftwechfel Bedacht zu nehmen fei.

Für die Erwärmung der Collegienhäufer wird wohl nur eine Sammelheiz-Anlage
in Ausficht zu nehmen fein ; die Ofenheizung kann blofs für einzelne hierzu fich
befonders eignende Räume , für eine oder die andere Dienftwohnung etc . in Betracht
kommen . Feuerluftheizung und Waffer-Luftheizung find die am meiften angewen¬
deten Syfteme ; doch ift auch Dampf-Luftheizung verwendet worden .

In dem 1858 — 62 erbauten Collegienhaufe zu Königsberg find allerdings in den Hörfälen noch
Kachelöfen aufgeftellt und nur die Aula ift mit Luftheizung verfehen worden. Das Collegienhaus zu Kiel
hat durchwegs Feuerluftheizung erhalten.

Im Collegienhaufe zu Strafsburg ift für die Seminar-Räume Heifswafferheizung in Verbindung mit

Luftheizung, für alle übrigen Räume , einfchl. der Gänge , Vorhallen und des glasbedeckten Hofes, Feuer¬

luftheizung vorgefehen. Die Luft wird mittels zweier durch Gaskraftmafchinen in Bewegung gefetzten

22j Siehe hierüber : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S. 188.

41.
Lüftung

und
Heizung .
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Bläfer zunächft durch wagrechte Canäle , die unter dem Kellerboden liegen , nach den einzelnen Luft¬

heizungsrohren getrieben . Von hier gelangt üe nach erfolgter Erwärmung durch eine zweite Reihe wag¬
rechter Canäle unter dem Gangboden des Erdgefchoffes zu den lothrechten Canälen , um von diefen aus

in die einzelnen Räume auszuftrömen . Um jedoch die Heizung abflellen zu können , ohne die Lüftung
zu unterbrechen , ill ein zweites Canalnetz angelegt , das in gleicher Weife , wie das eben befchriebene , den

Räumen Luft , auf Zimmer -Temperatur erwärmt , zuführt . So ill unter allen Verhältniffen die Lüftung der

Räume , und zwar zwei - bis dreimaliger Luftwechfel in der Stunde , ficher gelleilt . Die Anlage ift auch

während der Sommermonate in Betrieb , indem man durch die beiden Canalnetze die frifche Luft , ohne

dafs diefe die Luftheizungsöfen paffirt , unmittelbar den zu lüftenden Räumen zuführt .

42.
Aborte

und
Piffoirs .

43-
Architektonifche

Geftaltung .

In einem Collegienhaufe ift weiters für die genügende Zahl von Aborten mit
Piffoirs Sorge zu tragen . Diefelben aufserhalb des Haufes in den Hofraum zu ver¬
legen , geht bei Hochfchulbauten kaum an , am allerwenigften für die Aborte , die
von den Docenten benutzt werden . Im Collegienhaufe zu Kiel find Aborte und
Piffoirs im Sockelgefchofs (unter der Aula) vereinigt worden ; allein in den bezüg¬
lichen Neubauten zu Strafsburg und Wien find in allen Gefchoffen und auch an
mehreren Stellen jeden Stockwerkes Aborte und Piffoirs angeordnet worden (flehe
die Grundriffe in Fig . 36 , 37 , 39 u . 40) . Es fchliefst dies nicht aus , dafs in den
gröfseren Hofräumen , an hierzu geeignetem Platze , gleichfalls Aborte eingerichtet
werden.

Aborte und Piffoirs follen an keiner zu fehl" in die Augen fallenden Stelle des
Haufes angeordnet werden , aber auch nicht fo verfteckt gelegen fein , dafs fie
fchwer aufzufinden find . Ueber Abmeffungen , Einrichtung und Conftruction der-
felben ift aus Theil III , Band 5 diefes » Handbuches « (Abth . IV , Abfchn . 5 , D :
Aborte und Piffoirs ) das Erforderliche zu entnehmen .

An das Collegienhaus einer Univerfität find hohe Anforderungen zu ftellen ;
die Aufgabe ift , ein einer Hochfchule , der Quelle des Wiffens und der Stätte des
gelehrten Forfchens , würdiges Bauwerk zu fchaffen ; daffelbe ift auch der Ort , wo der
Sinn für Wahrheit und Schönheit gebildet werden foll , und diefer Keim ift durch
das allgemeine Walten künftlerifchen Strebens in die empfängliche Jugend zu ver¬
pflanzen. Aus allen dfefen Gründen ift der Architektur des Aeufseren und des
Inneren nicht nur der Charakter des Ernftes und der Würde zu verleihen , fondern
in Rückficht auf die hohen geiftigen Ziele der Univerfität auch Monumentalität zu
verlangen.

44.
Baukoilen .

Für die Baukoften der Collegienhäufer liegen verhältnifsmäfsig nur wenige
Angaben vor ; die wichtigeren derfelben feien im Folgenden mitgetheilt .

a ) Das Collegienhaus zu Königsberg , 1858 — 62 dreigefchoÜig erbaut , erforderte (einfchl . Gas¬
beleuchtung und verfchiedener Geräthfchaften ) einen Koftenaufwand von 833361 Mark , der fich durch die
Köllen der Ebnung und Entwäfferung des Platzes , der Gartenanlagen etc . auf rund 891 000 Mark erhöht .
Bei liTOim bebauter Grundfläche kommt 1 qm auf 520 Mark und bei rund 38300 cbm Rauminhalt (zwifchen
Kellerfufsboden und Gefimsoberkante gerechnet ) 1 cbm auf 20,70 Mark zu flehen .

ß) -̂ as Collegienhaus zu Roftock , welches 1864 — 70 von Willebrand erbaut worden ift und aus
Erdgefchofs und 3 Obergefchoffen befteht , hat , bei 1408tm überbauter Grundfläche , 526965 Mark ge -
koftet ; hiernach Hellt fleh lqm zu 374,10 Mark .

T) ^ as au ^ ^-en Grundmauern des alten Dominikaner -Klofters , im Zufammenhang mit einem erhaltenen
Flügel und der Kirche deflelben von Schaefer 1874 — 77 errichtete Collegienhaus zu Marburg war zu
rund 405000 Mark , d . i . zu 240 Mark für lqm überbauter Grundfläche , veranfchlagt .

0) Für das aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs beftehende Collegienhaus zu Kiel , 1873 — 76 von
Grophis & > Schmieden erbaut , ergaben fleh an Baukoilen 621000 Mark ; bei 1530qm überbauter Grund¬
fläche koltet lqm 406 Mark und bei 26 000 cbm Rauminhalt 1 cbm 23,90 Mark .

s) Die Baukoilen des von Warth 1879 — 84 erbauten Collegienhaufes zu Strafsburg haben (ohne
innere Einrichtung ) rund 2274000 Mark betragen . Die bebaute Grundfläche beträgt einfchl . des Glas -
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hofes 6223und der Koftenaufwand für 1 qm rund 306 Mark ; nimmt man den Rauminhalt zu rund
99 000 c^m an , fo koftet 1 cbm rund 23 Mark . Die Koflen der inneren Einrichtung belaufen fich auf
23560 Mark .

£) Das von v . Ferftel 1874 —-84 erbaute Collegienhaus zu Wien bedeckt eine gefammte Grund¬
fläche von 21412 oder nach Abzug der 7 Höfe 14530 <lm ; die Baukoflen des 3 1/2-gefchoffigen Ge¬
bäudes follen annähernd 14 Mill . Mark ( = 7 Milk Gulden ) betragen haben , was auf 1 qm überbauter
Fläche rund 900 Mark geben würde .

2) Beifpiele .
Unter den Neubauten der letzten 30 Jahre dürfte wohl das Collegienhaus zu

Königsberg das ältefte fein . Daffelbe wurde 1858 —62 nach den Plänen Stiller s erbaut .
Diefes Gebäude , wovon die Pläne in der unten angegebenen Quelle 23) zu finden find , bildet im

Grundrifs ein lang geftrecktes Rechteck von rund 75 m Länge und 20 m Breite , das aus Erdgefchofs und
2 Obergefchoffen (der Mittelbau hat 4 Gefchoffe ) befteht ; an den beiden Langfronten fpringt , der Aula ,
bezw . dem Treppenhaufe entfprechend , je ein Mittelrifalit von rund 21 m Länge und 5 m Tiefe vor . In
der Längsaxe des Haufes ift ein Mittelgang von rund 3,4 m Breite angeordnet , zu deffen beiden Seiten die
verfchiedenen Plörfäle , die durch die beiden Obergefchoffe reichende Aula , die Sammlungs - und Gefchäfts -
räume etc . gelegen find . Aborte und Piffoirs , Afche - und Kehrichtgrube befinden fich in einem befonderen •
und eingefriedigten Wirthfchaftshofe , der fich an die ftidweftüche Querfront anfchliefst . Längs der Haupt¬
front ift eine Arcaden -Halle angeordnet , welche fich über Säulen aus Wefer -Sandftein wölbt .

Die Anlage eines Mittelganges ift , aus fchon an anderer Stelle erörterten Gründen , keine nach¬
ahmenswerte ; Flurhalle und Treppenhaus find ziemlich reich gefchmtickt und entfprechen in ihrem
Charakter der Bedeutung des Baues .

Das Gebäude ift in Backftein -Rohbau , für deffen Formen ’ die Backfteinbauten der italienifchen
Renaiffance als Anhalt gedient haben , hergeftellt ; nur für den Sockel wurde Granit verwendet . Die gelben
Blendfteine fowohl , als auch die frei flehenden Architekturtheile , Sculpturen und Ornamente wurden von
March in Charlottenburg geliefert . Die Hauptfagade hat grofse Fenfter mit bedeutender Axentheilung
erhalten , wie denn überhaupt die Architektur in einfachen Linien , aber in grofsen Abmeffungen durch¬
geführt ift . Für die Ausfchmückung mit Bildwerken (Statuen , Porträt -Köpfe und allegorifche Figuren , theils
in Rundform , theils in Relief ) gaben die Bezeichnung der Beftimmung des Haufes , die Darftellung der
Stifter und hervorragenden früheren Lehrer der Univerfität geeignete Vorwürfe . (Siehe auch Art . 44 ,
unter a . 23)

Aus der Reihe der Univerfitätsgebäude aus fpäterer Zeit fei als Beifpiel einer
kleineren Anlage das Collegienhaus zu Kiel (Fig . 34 u . 35 24) , welches 1873 —76
von Gropius & Schmieden erbaut worden ift, hier mitgetheilt .

Das frühere , von Sonnin erbaute Haus (flehe Art . 16 , S . n ) wurde bald nach feiner Eröffnung
als räumlich unzulänglich befunden ; indefs dauerte es mehr als ioo Jahre , bis es zu dem in Rede flehenden
Neubau kam . Der letztere ift im fog . Schlofsgarten als Abfchlufs einer prächtigen Allee errichtet und
erhebt fich auf einem ebenerdig angelegten und nicht weiter unterkellerten Unterbau von 4,so m Höhe in
zwei Gefchoffen und erreicht in den Hauptgebäudetheilen eine Gefammthöhe von 15,25 m bis zur Ober¬
kante des Hauptgefimfes . Aus der 53,3o m langen Front tritt ein 17,30 m breiter Mittelrifalit um 2,60 m
hervor , deffen Gefimsabfchlufs die Hohe von 18,25 m erreicht . An den 12,87 m tiefen Vorderbau fchliefsen
fich an beiden Seiten nach rückwärts 9,67 m tiefe Flügelbauten an , durch welche den Seitenfronten eine
Längenentwickelung von 87,S2 m gegeben wird ; jede derfelben ift mit einem 2,oo m vortretenden und 12,S2 m
langen Mittelrifalit ausgeftattet . In der Hauptaxe des Gebäudes fchliefst fich , dem Vorfprung in der
Hauptfront entfprechend , rückwärts in der gleichen Breite von 17,30 m die durch Erd - und Obergefchofs
hindurch reichende Aula mit einer Tiefe von U,8o m und einer halbkreisförmigen Concha von 6,50 m Halb -
meffer an . Die zu beiden Seiten der Aula gelegenen Grundflächen füllten zu Schmuckplätzen hergerichtet
werden und an der freien Seite Gitterabfchlüffe zwifchen Bogenpfeilern erhalten (Fig . 34 ) , die indefs aus
Mangel an Mitteln vorläufig nicht ausgeführt worden find .

Das Sockelgefchofs enthält die Heizkammern mit Kohlengelaffen , einen Sammlungsraum , die
akademifche Lefehalle , die Aborte (unter der Aula ) , Wohnungen für 2 Pedelle , den Saalwärter und den Heizer .
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23) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1864, S. x u . Bi . 1—6.
24) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1884, S. 25 u . Bl . 26—30.
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Fig - 34-

Erdgefchofs .

A . Grofse Aula .
a . Syndicats -Zimmer .
b. Rector-Zimmer .
C. Confiftorial -Saal .
d . Quäftur .
e. Hörfäle .

Collegienhaus der

/ . Pedellen -Zimmer .
g . Sprechzimmer .
h . Facultäts -Zimmer .
i . Cabinet .
I . Archäolog . Sammlung .

In das Erdgefchofs tritt man durch den im Mittelrifalit der Hauptfront gelegenen Haupteingang und
in die Flurhalle , von der aus man in gerader Richtung die Aula und auf den in die Flurhalle eingebauten
zweiläufigen Treppen das Obergefchofs erreicht . An den Hinterfronten Hellen hallenartige , überwölbte
und mit Abgüffen antiker Bildwerke gefchmückte Gänge von 4,oo m lichter Weite im Hauptgebäude und von
2,50 m Weite in den Flügeln , fo wie die an letztere üch anfchliefsenden Nebentreppen die weiteren Ver¬
bindungen im Haufe her . Die Anordnung und Verwendung der einzelnen Räume gehen aus Fig . 34 u . 35ohne Weiteres hervor . Von der kleinen Aula abgefehen find 13 Hörfäle mit zufammen 346 Zuhörer¬
plätzen vorhanden.

Von der grofsen Aula war bereits in Art . 33 (S . 31) die Rede . Mit Ausnahme des mit Ofen¬
heizung verfehenen Untergefchoffes find fämmtliche Räume des Haufes an die 4 grofsen Apparate der Feuer¬
luftheizung angefchloffen .

Durch Vertheilung der Mafien und Betonung der bedeutenderen Innenräume in der äufseren Gliederungwurde dem Gebäude eine architektonifch wirkfame Geflaltung gegeben ; die angewendeten Kunflformender italienifchen Renaiffance find meilt einfache; fie erhielten nur an hervorragender Stelle eine befondere
Steigerung . Diefes Collegienhaus ift in Backftein-Rohbau — in hell rothen Verblendfteinen und gelbenFarbftreifen — ausgeführt ; auch die Umrahmungen der flachbogig gefchloffenen Oeffnungen und die Ge-
fimfe , deren Ornamente fich theils von grün , theils von braun glafirtem Grunde abheben , find Terracotten .Nur zu dem 1 m hohen Sockel ift. braunrother Granit aus Norwegen verwendet worden . Vor den Thür¬
pfeilern , auf dem Ruheplatz der grofsen Freitreppe , flehen 4 in Sandflein ausgeführte Statuen von 3 mHöhe auf 1 m hohen Poflamenten , Plato, Arißoteles, Hippocrates und Solon vorftellend.
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Fig - 35 -

Obergefchofs .

1: 500
10987654321 0 10 15

n+
Arch . : Grofiius cf Schmieden .

20m
H

Univerfität zu Kiel 24) .

a . Hörfäle .
b. Cabinet .
c . Schrank .
d . Wafcheinrichtung .

e. Zeichnungen .
f . Facultäts -Zimmer .
g . Flurhalle .
h . Kleine Aula .

Im Inneren haben nur die Flurhalle mit den beiden Treppen und die Aula eine reichere architek -
tonifche Ausltattung erfahren . Das Deckengewölbe der erfteren trägt reiche ornamentale Bemalung ; für
die Wangen der Treppen ift Stuckmarmor verwendet worden ; das Geländer derfelben ift reich in Sclimiede -
eifen hergeftellt . An den hohen Seitenwänden der Flurhalle follen Wandgemälde angebracht werden .
(Siehe auch Art . 44 , unter §.)

Des Collegienhaufes der 1872 neu errichteten Univerfität zu Strafsburg (Fig . 36
u . 37 25) gefchah bezüglich feiner Gefammtanlage bereits in Art . 40 (S . 38) Er¬
wähnung . Daffelbe wurde 1879 — 84 nach den Plänen und unter der Oberleitung
Warth ' s , deffen Entwurf bei einem 1878 ftattgehabten Wettbewerb 26

) mit dem
erften Preife gekrönt wurde , ausgeführt .

Das Collegienhaus ift auf einen Befuch der Univerfität von 1200 bis 1500 Studenten bemeffen und
bildet gewiffermafsen den »Kopf « der gefammten Univerfitätsanlage vor dem ehemaligen Fifcherthor (fiehe
den Lageplan in Fig . 5 , S . 16) ; die Hauptfagade ift gegen den mit Springbrunnen und Gartenanlagen
gefchmiickten Univerfitätsplatz , die rückliegende Fagade gegen die naturwiffenfchaftlichen Inftitute und die
zwifchen diefen fielt hinziehenden Baumgänge gekehrt . Für die Grundrifsgeftalt wurde , hauptfächlich mit
Rückficht auf die Beleuchtungsverhältniffe , die j _-Form gewählt ; die Hauptfront ift 125 m , die Seiten -

25) Nach : Feftfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer Wilhelms -Univerfität Strafsburg 1884. S. 43 u . ff.
26) Ueber diefen Wettbewerb fiehe : Deutfche Bauz . 1878, S. 214, 217, 421, 424, 487, 497, 507 — fo wie : Zeitfchr . d.

Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1879, S. 145.
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Fig . 36 .
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fronten find je 60 m lang . Jeder der drei Gebäudeflügel umfchliefst je einen Hof von 712 , bezw . 200
Grundfläche .

Die Räumlichkeiten zerfallen in 4 Gruppen -. Gefchäftsräume , Hörfäle , Seminare und Räume für
Kunftfammlungen . Die gewählte Grundrifsform hat es geflattet , die zufammengehorigen Räume möglichft
in einem Flügel zu vereinigen und fie zugleich von dem gemeinfamen Mittelpunkt , der Mittelhalle , aus

^ auf kürzeftem Wege erreichbar zu machen . Leichte und bequeme Zugänglichkeit wurde aufserdem durch
• Wahl einer nur zweigefchofflgen Anlage erreicht . In leicht überfichtlicher Weife find die 4 Gruppen von

Räumen in die zwei Gefchoffe derart vertheilt , dafs die beiden am meiften benutzten Abtheilungen , die Ge¬
fchäftsräume und die Hörfäle , rechts und links im Obergefchofs untergebracht find . Zwifchen den beiden
Flügeln liegen in der Hauptaxe des Gebäudes die Säle von allgemeinerer Bedeutung , im Obergefchofs an
der Hauptfagade die Aula mit ihrem Vorfaal , im Erdgefchofs an der Rückfeite der zu allgemeiner Be¬
nutzung beflimmte Lefefaal . Zu beiden Seiten des letzteren führen Treppen hinab zu den Ausgängen
nach den hinter dem Collegienhaufe gelegenen Anlagen und Inflituten . Die Verbindung zwifchen Erd -
und Obergefchofs vermitteln zwei grofse Haupttreppen , die links und rechts an der Mittelhalle liegen , und
zwei durch Deckenlicht erhellte Nebentreppen . Die Anordnung im Einzelnen , die klare , einfache und
zweckmäfsige Planbildung , welche Dank den ftattlichen Abmeffungen der Vorräume und dem glücklichen
Gedanken in der Anlage zweier in der Mittelhalle fleh kreuzenden Hauptaxen , der Grofsräumigkeit nicht
entbehrt , geht aus den beiden Grundriffen in Fig . 36 u . 37 hervor .

Die gewölbte Decke der Eingangshalle wird von 8 blaugrünen Granitfäulen getragen ; die Wände
diefer Halle find für die Anfchläge der Facultäten beftimmt . Aus derfelben führt ein Treppenaufgang
von wenigen Stufen in die mit reich gemalten und caffettirten Stichkappen überdeckte Mittelhalle , an
die fleh unmittelbar der 25 ,0 m tiefe , 28,5 m lange und 16,5 ra hohe , monumental durchgebildete grofse
Lichthof anfchliefst . Letzterer ifl in zwei Gefchoffen von offenen Bogenhallen umgeben und mit einer
farbigen , teppichartig gemufterten Glasdecke überdeckt . Die zu beiden Seiten der Mittelhalle gelegenen
zwei Haupttreppen find mit Serpentin -Baluftern und grünen Marmorfäulen gefchmückt ; die Stufen find in
fchwarzem Marmor hergeftellt . Die von der Mittelhalle auslaufenden Gänge haben 8,1 m Breite und find

' mit Kugelgewölben überdeckt .
Sämmtliche Hörfäle enthalten 963 Sitzplätze ; 2 Säle find für 27 , 8 für 32 , 1 für 56 , 2 für 64 ,

2 für 72 , 1 für 117 und 1 für 108 Zuhörer eingerichtet .
Die Aula und deren Vorfaal liegen in der Hauptaxe des Haufes über der Eingangs - und der Mittel¬

halle . Der Vorfaal ifl 162 grofs und durch Deckenlicht erhellt ; durch 5 offene Bogen fleht er mit
der in Art . 33 (S . 30 ) bereits befchriebenen Aula in Verbindung .

Die Decke des Lefefaales wird von 8 Pfeilern getragen , die ihn in zwei Seitenfchiffe und einen
Mittelraum fcheidem Ein langer Tifch in letzterem ifl für die politifchen Blätter beftimmt , während in
den Seitenfchiffen zwifchen Pfeilern und Fenftern 10 kleinere Tifche für die wiffenfchaftlichen Zeitfchriften
aufgeftellt find .

Das Sockelgefchofs enthält 4 Dienerwohnungen , die Wohnung des Quäftors und den Fechtfaal , fo
wie die Vorrichtungen für Heizung und Lüftung (flehe Art . 41 , S . 39 ) . Die Hohe der Gefchoffe , einfchl .
der Decken ift für das Sockelgefchofs zu 4,0 m, für das Erdgefchofs zu 5 ,s m und für das Obergefchofs zu
6,6 m angenommen worden .

Die Fufsböden der Vorhallen und Gänge find in Terrazzo und Mofaik , die der Lehrfäle und Ge¬
fchäftsräume meiftens in eichenen Riemen hergeftellt ; in letzteren Räumen find eiferne Gebälke zur An¬
wendung gekommen . Sämmtliche Localitäten find , mit Ausnahme des archäologifchen Mufeums , mit Gas¬
beleuchtung verfehen ; auch ift Wafferleitung und Entwäfferung in allen Theilen des Haufes durchgeführt .

Die Ausftattung des Gebäudes ift im Uebrigen in fämmtlichen Lehr - und Gefchäftsräumen dem
Zwecke entfprechend einfach gehalten ; eine reichere Ausftattung in Stuck und Malerei ifl nur in der
Aula , in den Sitzungsfälen und Zimmern des Rectors , des Curators und der Profefforen , in den Vorhallen
und Treppen und im grofsen Lichthofe durchgeführt . Dagegen wurde auf durchaus folide und , fo weit
es die vorhandenen Mittel geflatteten , auf gediegene und einheitliche Durchbildung in allen Theilen
Bedacht genommen .

Die Fagaden (Fig . 38 ) find durchweg im VogefertSandftein ausgeführt , in den Formen einer einfachen ,k
würdigen Renaiffance -Architektur . Ueber einem niedrigen Sockelfufs von rothem Sandftein erhebt fleh der
übrige Bau in weifslich -grauem Sandftein . Zunächft in kräftigem Ruflica -Bau das Sockelgefchofs , dem in etwas
leichterem Quaderbau das Erdgefchofs folgt , während das Obergefchofs in grofse Bogenfenfler zwifchen
jonifchen Halbfäulen , bezw . Pilaftern , aufgelöst ifl . Der etwas vorfpringende und höhere Mittelbau mit
vorgelegter Freitreppe ift reicher geftaltet . Zwifchen nur wenig durchbrochenen Mauerkörpern öffnet fleh
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das Erdgefchofs mit fünf mächtigen Portalen , während im Plauptgefchofs zwilchen den Bogenfenftern
fchlanke korinthifche Säulen vortreten ; diefe tragen über dem Hauptgefimfe eine hohe Attika , auf der
lieh eine Gruppe von fünf iiberlebensgrofsen Figuren erhebt . Zwifcheri den korinthifchen Säulen find die
Mauerflächen über den Fenflern der Aula durch Nifchen belebt und mit Bronze -Büften , welche ideale
Vertreter der fünf Facultäten darftellen , gefchmückt .

Die beiden den Mittelbau flankirenden Mauerkörper enthalten im Obergefchofs in entfprechenden
Nifchen je eine Frauengeftalt (Argentina und Germania ) . Die Ecken des Gebäudes find mit vortretenden ,
durch Attiken erhöhten Pavillons gefchmückt ; diefe haben einen reichen ftatuarifchen Schmuck in 36 über -
lebensgrofsen , in Stein ausgeführten Standbildern erhalten , die vor den Attiken auf frei flehenden Säulen
angebracht find , und ftellen hervorragende Vertreter der deutfehen Wiffenfchaft feit der Zeit des Humanis¬
mus dar .

Der lang gellreckten Fagade kann monumentale Ruhe nicht abgefprochen werden ; die architek -
tonifche Durchbildung des Aeufseren und Inneren ift als eine durchaus einheitliche zu rühmen ; fie wirkt
wohlthuend im glücklich gegriffenen Mafsftab , in der gefchickten Behandlung und technifch vollendeten
Ausführung aller Einzelheiten . Nicht ganz befriedigen kann die enge Axentheilung (von nur 3,3 m) der
Hauptfagade mit ihren weit geöffneten Fenflern , fo wie im Inneren die Ueberdeckung des grofsen Licht¬
hofes mit einer wagrechten Glasdecke , deren kleines Mofaik -Mufter fleh unzählige Male wiederholt - und
die jeder Theilung entbehrt . (Siehe auch Art . 44 , unter e.)

Als Anlage ganz grofser Ausdehnung ift das neue Univerfitäts-Hauptgebäude
zu Wien (Fig . 39 u . 40 28) anzufehen . Diefes für 4000 bis 6000 Studirende aus¬
geführte grofsartige Haus wurde 1874—84 von Heinrich v . Ferßel erbaut und von
deffen Sohn Max zu Ende geführt ; es enthält fämmtliche Hörfäle mit Ausnahme
derjenigen , die in den Inftituten untergebracht wurden , die zugehörigen Säle für die
Staatsprüfungen , für Rigorofen und Disputationen und die Mufeen für die be-
fchreibenden naturwiffenfchaftlichen Fächer , ferner die Reihe der Decanats -Kanzleien
für die fämmtlichen Facultäten mit den zugehörigen Sitzungsfälen und das Rectorat ,
endlich die Aula , die Fefträume , die Bibliothek (500000 Bände umfaffend) und ver-
fchiedene Dienftwohnungen .

Diefes Collegienhaus ift auf dem alten Paradeplatz an der Ringftrafse (flehe den Lageplan auf der
Tafel bei S . 50) erbaut und bildet das Gegenftück zum Parlamentshaus 29) , welches zur anderen Seite des
zwifchen beiden etwas zurückliegenden Rathhaufes 30) fleht .

Da ein Theil der oben genannten Räumlichkeiten fehr grofse Abmeffungen hat und dem entfprechend
auch bedeutendere Flöhen und gröfsere Axenweiten , während andere viel mäfsigere Verhältniffe erheifchten ,
erfchien es geboten , die Räume von gleichartiger Forderung zufammenzulegen . Hauptfächlich find es zwei
Gruppen von Räumen , die fleh von den übrigen ganz wefentlich unterfcheiden : einerfeits eine Reihe von
Fefträumen , welche in die Mitte des Haufes an die Hauptfront gegen die Ringftrafse verlegt worden find ;
andererfeits die Bibliothek , ein grofser Saalbau , dem die Mitte der rückwärtigen Fagade zugewiefen worden
ift . Alle übrigen , alfo die eigentlichen Lehrräume und die Gefchäftsräume , find alsdann links und rechts
in zwei Gruppen zufammengefafft , fo dafs das ganze Bauwerk aus vier verfchiedenartigen und nur archi -
tektonifch wieder in Zufammenhang gebrachten Gruppen befteht : aus den beiden fymmetrifch angeordneten
Lehrgebäuden , welche nach vorn durch den Saalbau , nach rückwärts durch die Univerfltäts -Bibliothek
verbunden find . Diefe 4 Baugruppen umfchliefsen einen grofsen Hof von 45 m Breite und 70 m Länge ;
die beiden Lehrgebäude enthalten jedes wieder zwei gröfsere und zwei kleinere Höfe . Die Frontlänge
des Haufes beträgt 161 m und die Tiefe 133 m , fo dafs eine Grundfläche von 21412l 111in Anfpruch ge¬
nommen ift .

Der grofse Hof bildet nicht nur im räumlichen Sinne , fondern auch architektonifch den Mittelpunkt
der grofsartigen und fchönen Anlage . Er hat einerfeits den mangelnden Univerfltäts -Platz zu erfetzen , der den
nach Taufenden zufammenftrömenden Studirenden Raum für die Bewegung und für die Erholung .gewähren
foll ; andererfeits ift er der geeignetfte Platz zur Anlage der Höriale , die hier die einzige ganz ruhige
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27) Nach einer von Herrn Profeffor Dr . Warth zu Karlsruhe gütigft überlaffenen Photographie .
2S) Facf .-Repr . nach : Wiener Neubauten . Serie B : Wiener Monumentalbauten . Bd. 2 : Die k . k . Univerfität von

H . v. Ferstel . Wien . Erfcheint feit 1886. Bl . 17 u . 18.
29) Siehe den folgenden Halbband diefes »Handbuches « (Art . 398).
30) Siehe ebendaf . (Art . 74).
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Stelle fanden , während fleh die Ringftrafse und die Alferftrafse hierzu als ungeeignet erwiefen . Diefer
Hof dient aber auch vorzüglich dazu , um das Zurechtfinden und den Verkehr im ganzen Haufe zu ermög¬
lichen und zu erleichtern ; defshalb wurde der Hof mit Arcaden umgeben , an welche fämmtliche Treppen
verlegt find : drei Treppen an jeder Seite und eine Treppe für die Bibliothek . Während die feitlichen
Höfe in Ringftrafsenhöhe liegen , itt die Oberfläche des grofsen Haupthofes um 4,5 m höher , als jene der

Ringftrafse . Schon im Grundrifs tritt die Bedeutung des Mittelbaues durch Anordnung und Stattlichkeit
der Räume hervor .

Durch das Höherlegen diefes Hofes war es möglich , ein (von Fufsboden zu Fufsboden ) 5,26 m hohes

Sockelgefchofs anzuordnen , in welchem ununterbrochene Verkehrswege angelegt werden konnten . In diefem
Gefchofs , welches auch die Höhenunterfchiede zwifchen den umgebenden Strafsen auszugleichen hat , find
an den vier Fronten Dienftwohnungen und die Räume für einige Lehrftühle , unter den Arcaden Vorraths -
räume , die Heizanlagen etc . , in der vorderen Mittelpartie Turnlale , Archiv etc . untergebracht . Unter dem

Sockelgefchofs , deffen Fufsboden an der Ringftrafsenfeite etwa lm über Strafsenoberfläche liegt , befindet
fleh noch ein Kellergefchofs .

Die wefentlichften den Verkehr vermittelnden Räumlichkeiten finden fleh aufserlialb des grofsen
Hofes in der Eingangsaxe der Hauptfagade und in jener Längsaxe , welche durch die beiden Flurhallen
der Seitenfronten gelegt ift , vereinigt . Aufser den Flurhallen liegen in denfelben auch die Haupttreppen ,
die Eckräume der Arcaden , der Feftfaal und die angrenzenden Vorfäle .

Aufser dem Sockel - und Erdgefchofs , wovon letzteres 7,27 m Höhe (von Fufsboden zu Fufsboden )
erhalten hat , find noch ein I . Obergefchofs mit einer Höhe von 7,59 m und ein II . Obergefchofs , welches
6,64 m Höhe hat , vorhanden ; letzteres erfcheint als ein nur theilweifer Aufbau über dem I . Obergefchofs .

Die Vertheilung der wichtigflen Räume ift aus den beiden Grundriffen in Fig . 39 u . 40 zu ent¬
nehmen . Die Hörfäle liegen im I . Obergefchofs hauptfächlich nach dem Hofe zu , einige davon an der
ruhigften Seite , nach dem Park , und auch an der rückwärtigen Front . Die Mitte des Haufes nehmen die
Fefträume ein , welche aus einem grofsen Feftfaale (Aula ) , einem mittleren Feftfaale , einem Confiftorial -
Sitzungsfaale und einem Empfangsfaale des Rectors beftehen . Der grofse Bibliotheks -Saal dient zugleich
als Lefefaal ; unter demfelben , im Erdgefchofs , ift ein Bücherraum (für r 20 000 Bände ) und in dem an
den Bibliotheks - Saal zu beiden Seiten angrenzenden Zwifchengefchofs find weitere Bücherräume (für
200 000 Bände ) gefchaffen worden ; endlich ift auch noch im Sockelgefchofs die Möglichkeit geboten ,
Bücher aufzuftellen .

Für die Architektur des Haufes find die Formen der italienifchen Hoch -Renaiffance gewählt worden .
Der Schwerpunkt in diefem Bauwerke ift vom Architekten auf das Innere gelegt . Vom mittleren grofsen
Hofe aus entwickelt fich eigentlich die Gefammtanordnung , und von hier aus entwickeln fich auch die
Motive nicht nur nach dem Inneren , fondern auch in das Aeufsere . Der grofse Arcaden -Hof gab Anlafs
zur Entwickelung einer Reihe verfchiedenartiger Räume , Flurhallen , Pavillons , Treppenanlagen , Gänge etc . ,
die in wirkungsvoller Steigerung behandelt und zu einer Einheit verarbeitet find . Diefelben Motive treten
auch wieder an den Fagaden zu Tage . Der Bibliotheks -Bau bedingt es , dafs das Hofmotiv auch an der
rückwärtigen Fagade zur Erfcheinung kommt ; eben fo gelangt der im Hofe fich entwickelnde Säulenbau
an der Haupt -Fagade zu vornehmftem Ausdruck .

In den äufseren Fagaden ift der Stockwerksbau mit einer gewiffen Abfichtlichkeit und auch mit
Recht hervorgehoben . Die beiden Hauptgefchoffe — Erd - und I . Obergefchofs — find hervorgehoben ,die beiden anderen Stockwerke untergeordnet worden . An der Hauptfagade erfcheint das Sockelgefchofs
durch die Freitreppen -Anlage , durch die Rampe und die ganze Behandlung der Architektur nur als Unter¬
bau für die beiden Hauptgefchoffe , welche in zwei Ordnungen , das untere toskanifch und das obere jonifch ,fich als ziemlich gleichwerthige Stockwerke aufbauen ; das II . Obergefchofs erfcheint nur als Krönung .
Durch die verfchiedene Beftimmung der Räume , welche auch verfchiedene Axenweiten erforderten und
die auch theilweife durch die Axen des Hofes bedingt find, ergaben fich auch verfchiedene Fenftergröfsen .Diefe Mannigfaltigkeit hat der Künftler zu einer lebendigen Gruppirung benutzt , und fo ift an Stelle des
fonft einförmigen Motives ein gewiffer Wechfel getreten , der durch den architektonifchen Rahmen zu-
fammengehalten fchön und einheitlich geftaltet worden ift .

Die Profilirung der einzelnen Bauglieder ift auf das Einfachfte zurückgeführt , und nicht nur die
Gliederung , auch der ornamentale Schmuck find auf das Unerläfslichfte befchränkt . Mit Ausnahme eines
reichen Friefes im Hauptgefimfe des I . Obergefchoffes kommen Ornamente überhaupt nur an den Kapitellenund Confolen vor . Hingegen wurde , in Rückficht auf die zu erzielende Gefammtwirkung , die Plaftik in
ausgedehnter Weife herangezogen ; fie ift theilweife decorativer , gröfstentheils aber monumentaler Art .Die Bogenftellungen des Arcaden -IIofes haben 5 ,i -n Axenweite und find in einfacher , toskanifch -
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dorifcher Ordnung durchgeführt , während das I . Obergefchofs Arcaden jonifcher Ordnung mit verkleinerten
Oeffnungen durch Einftellung einer kleinen Ordnung erhielt .

Die beiden Haupttreppen find durch GrÖfse und durch reichere architektonifche Gliederung aus¬
gezeichnet . Wo fich diefelben organifch an die Verkehrswege des Erdgefchoffes anfchliefsen , entwickelt
fich von ihnen aus im I . Obergefchofs die Reihe der Fefträume in hervorragender Weife , in einfacherer ,
nicht weniger glücklicher Art dagegen die Verbindung mit den übrigen Räumen 31) .

Die fchon erwähnte Freitreppe an der Hauptfagade baut fich zu den drei Bogenöffnungen des
Portals empor , während zu beiden Seiten eine fanft anfteigende Rampe in leicht gefchwungener Bogen¬
linie zu der Unterfahrt des Portals hinaufführt . Aus der Vorhalle , die letztere bildet , gelangt man durch
drei eiferne Thore in die grofse dreifchiffige Eingangshalle , die unter der Aula gelegen ift und von der
drei im Halbkreife angeordnete Stufen nach dem Arcaden -Hofe emporführen . Letzteren ziert feit Beginn
des Jahres 1888 das marmorne Relief -Bild des ehemaligen Juftiz -Minifters und Profeffors Glafer . Rechts
und links von der Eingangshalle kommt man durch je eine Vorhalle und einen Achtecksraum zu den
erwähnten beiden Prachttreppen .

Die Gewölbe der Eingangshalle , welche auf 10 Säulen aus Mauthaufener Granit ruhen , zeigen
zuerft den reizvollen plaftifchen Schmuck , mit welchem , in äufserft gefchickter Nachahmung der Stucco -
Technik der italienifchen Renaiffance , die Gewölbeflächen der Arcaden , der Treppenhäufer , der Gänge
und aller Fefträume des Haufes verziert find . (Siehe auch Art . 44 , unter £.)
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